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für Elsfleth und Umgegend.
71 . Donnerstag , den 22 . Juni 1871.

Der Papft und das Garantiegesetz.
tz Der Papst hat nunmehr nach seiner jüngsten Allocntion

das ihm von Italien angcbotene Garantiegesctz als gottlos und
frevelhaft verworfen. Ob das für immer das letzte Wort der
Kurie in dieser Sache bleiben kann , darüber läßt sich im Mai¬
hefte der Prcuß . Jahrbücher eine kompetente Stimme vernehmen,
die unseres berühmten Landsmannes E . Zeller in Heidelberg.
Seine Ausführungen sind es, denen wir im Nachstehenden wesent¬
lich uns anschließen . Zeller stellt zunächst fest, daß mit der end¬
gültigen Säkularisation des Kirchenstaates einer der folgenreichsten
Wendepunkte in der Geschichte des Papstthums cingetrcten ist.
Ganz irrig ist die Meinung , als ob der Verlust der weltlichen
Macht im Stande sei , das Papstthum in seinem wahren Wesen
unberührt zu lassen , ja wohl dieses gar erst hervorzutreiben. Seit
langen Jahrhunderten ist die Kirche auf die Basis der Macht
gestellt ; mit der Einbuße seiner Macht verliert der Papst seinen
seitherigen Boden. (Wir schalten hier ein , daß eben aus diesem
dringenoen Bedürfnisse nach Macht heraus im 8 . Jahrhundert
der Bund zwischen Rom und den Karolingern geschlossen ward,
der diesen die fränkische Krone, jenem den Kirchenstaat verschaffte.
Eingeklemmt zwischen Langobarden und Griechen , war das Pon-
tificat nicht im Stande , seine Unabhängigkeit zu wahren ; es
mußte einen eigenen Staat haben , um mehr zu bedeuten , als die
Bischöfe anderer Großstädte . ) Das Garanlicgcsctz läßt ihm nun
zwar seine persönliche „ Sonvcränctät und Unverletzlichkeit " , aber
eben nur in seinen Palästen ; sobald einer seiner Diener , ja er
selbst, die StaatSgesctze übertreten, so muß die Regierung gegen
ihn einschreitcn , sie kann nicht verzichten auf die Erhaltung ihrer
Staatsordnung und vor allem vorüber sind jene Zeiten, in denen
Rom ein sicheres Asyl bot ebenso den schrecklichen Briganten
Franz II . von Neapel wie den Jesuiten , welche ui den verschie¬

denen Staaten wegen ihrer Staatsgefährlichkeit nicht mehr ge¬
duldet wurden. Alle Elemente klerikaler Revolution sind durch
unsere Waffen ihres schützenden Rückhalts beraubt worden. Was
soll aber , fährt Zeller fort , die Menschheit in ihren gläubigsten
Schichten allmälig denken lernen , wenn sie mit ansieht, wie alle
jene von der Kurie so oft verfluchten staatlichenGesetze und Ord¬
nungen unter ihren eigenen Augen gehandhabt werden, ohne die
Staaten in das geweissagte Verderben zu reißen? Ja , wenn
sich ihnen endlich die Kurie selbst fügt ? Und dazu , glaubt Zeller,
wird es früher oder später kommen . Zwar sei oft die Rede
davon, daß der Papst Rom einfach verlassen solle . Allein ein¬
mal habe die Kurie schon im 14 . Jahrhundert die Erfahrung
gemacht , wohin eine solche Entfernung führe. (Damals siedelten
die Päpste nach Avignon über und geriethen unter die schmäh¬
lichste Abhängigkeit von der französ. Politik ; davon zeugt z . B.
das grauenvolle Verfahren gegen den TemPlcwOrden .) Werde
es dann irgendwo besser werden? Uebcrall finde der Papst die¬
selben staatlichen Schranken vor , denen er sich gerade entziehen
wolle ; cs müßte denn ein neues Delos im Mittclmccr den ir¬
renden Statthalter Christi aufnehmcn. Endlich beruhe nicht der
ganze Anspruch auf die Leitung der Kirche schließlich auf dem
Satze , daß der Papst Nachfolger des Apostels Petrus sei , als
des ersten römischen Bischofs? Bleibt nun aber der Papst in
Rom , so wird allmälig das Bcdürfniß nach gutem Einvernehmen
mit der Landesregierung sich energisch geltend machen . Schon
finanziell dürfte cs schwer werden, mit dem Ertrage des Peters-
Pfennigs auf die Dauer zu wirthschaften; sicherlich käme der
Papst dadurch in eine sehr drückende Abhängigkeit von den ein¬
zelnen Landeskirchen , abgesehen davon, daß eine glanzvolle Wirth-
schaft mit so unberechenbaren Einnahmen unmöglich ausführbar
wäre . Hat sich diese harte Zwangslage aber einmal allen Bc-
thciligtcn recht fühlbar gemacht , so zwcifclt Zeller nicht daran.

Blauweiß und Schwarzweiß.
Eine Zeitnovelle in 2 Abtheilungen.

Von Julie Lungern.
1 . Abthcilung.

3 . Capitcl.
Eine neue Bekanntschaft.

(Fortsetzung/,
Die Kleine verneigte sich anmuthig, und sah einen Moment

den jungen Mann an, dann crröthctc sie bis an die Haarspitzcn
und sagte : „Ein Offizier ? diesmal wird meine ganze Kunst zu
schänden ! Ich rühme mich nämlich stets vor meinem Vater , daß
ich den gesellschaftlichen Stand der Menschen aus ihren Zügen
crrathe, nun würde ich bei Ihnen, mein Herr , auf einen Dich¬
ter geschloffen haben !"

Lohdorf erröthete nun ebenfalls bei den unbefangenen Wor¬
ten der jungen Dame , verbeugte sich dankend , indem er behauptete,
noch nie schmeichelhafteres von schöneren Lippen gehört zu haben,
Anna aber sagte , „ eins schließt das anoerc nicht aus, mein liebes
Fräulein , ein Soldat kann auch eine Dichtcrnatur besitzen! Aber
cs wird für mich die höchste Zeit wieder zu den Kindern zu ge¬

hen , indessen möchte ich Sie doch noch ein Stückchen zurückbe-
gleitcn, damit Sie nicht so allein.

" —
„ Wenn cs nur Sorge für mich und Ihre Zeit gemessen ist,

darf ich Ihre Begleitung nicht annchmen, eiferte die Kleine, zu¬
dem liegt ja unsere Villa keine zehn Minuten von hier und ich
habe den Weg bereits täglich gemacht , aber ich gehe nicht ohne das
Versprechen , daß ich Sic recht bald und recht oft wicdcrsehe . "

„ Wenn wir uns auf dem Lpazicrgange treffen, wird eS
mir eine große Freude sein, — cntgegnete Anna , — sonst bin ich
aber leider zu abhängig, um Besuche machen zu können , nämlich
längere Besuche , wie ich sie bei Ihnen zu machen wünschte , ich
darf die Kinder nicht so lange allein lassen . " —

„ Nun , diese müssen Sic mitbringen, opponirte die kleine
Eigenwillige, mein Vater , oder besser, mein Onkel ; denn Max
Frank ist mein Onkel und Adoptivpapa rach meiner Ellern Tode,
wollte eigentlich gar keinen Besuch ans Schloß Frankcnberg ma¬
chen" , sagte sie ehrlich , „ er meinte, weil wir denselben Namen
führen, cs könnte ihm anders ausgelcgt werden. Aber wenn ich
ihn bitte , thut er Alles und am Ende gilt ja der Besuch nicht
den Schloßeigcnthümcrn, und wir können ja gleich nach Fräulein
Fcldncr fragen ; damit wäre Alles andere abgeschnitten ."



daß die bekannte Geschmeidigkeit italienischer Kardinale einen
ehrenvollen Rückzug auf das bcnte verworfene Garantiegesetz
finden wird . — Noch möge ans dem zweiten , mehr theoretischen
Theil der interessanten Arbeit folgende Perspektive Erwähnung
finden . Die Unfehlbarkeit ward von allen ihren Anhängern haupt¬
sächlich damit verfochten , daß sie in ihr den sichern Ankergrund
der Kirche erblickten in einem so stürmischen , so mißleiteten Zeit¬
alter , daß einige sogar eine neue Weltära , eine neue Ausgießung
des heiligen Geistes von ihr erhofften , berichteten im Dezember
1869 die Concilsbriefe der A . A . Z . Zeller fragt mit Recht,
ob diese Ideen nicht geradezu die Sachlage umkehren . Seither
war die höchste Instanz das Concil ; ein solches läßt sich offen¬
bar weniger rasch Hinreißen zu allerlei subjectiven Maßnahmen
als ein einzelner , nunmehr nothwendig mit der höchsten Meinung
von sich erfüllter Mensch , und gerade die Continuität der kirch¬
lichen Entwicklung , ihre Uebereinstimmung auch in zeitlich von
einander sehr entfernten Perioden sieht er durch das neue Dogma
als im höchsten Grade gefährdet an.

* Elsfleth , 21 . Juni . Das Verdienstkreuz für Auf¬
opferung und Pflichttreue in Kriegszeiten wurde u . A . auch un-
serm Bürgermeister Kanzelmeyer , sowie dem Auditor Bucholtz
Hieselbst verliehen.

ff Vor einigen Tagen kamen hier mit dem Dampfschiff
mehrere wilde Thiere an , die Capt . Grube ans Wcstindien mit¬
gebracht hatte . Es befanden sich darunter eine Tiegerkatze , ein
Ameisenbär , ein Schwein , welches anstatt Haare schwarz - und
weißfarbige Stacheln trug , Affen re . , alles Prachtexemplare.
Sämmtliche Thiere wurden heute nach Oldenburg befördert.

— Oldenburg , 20. Juni. Ein vom General v . Schwartz-
koppen gestern hier

'
eingetroffenes Schreiben ans Bar le Duc

vom 14 . Juni besagt , daß ein ferneres Verbleiben der Olden¬
burger Truppen in Frankreich höheren Orts befohlen und theilt
die Dislocation derselben wie folgt mit : 1 . Bataillon Nr . 91:
Ehaumont ; 2 . Bataillon und Füsilier -Bataillon Nr . 91 : Trohes;
1 . Fußabtheilung : Nancy ; Dragoner -Regiment Nr . 19 : Mihiel
und vom 2b . ab in Luneville.

— Bei den Einzngsfeierlichkeiten in Berlin wehte vor dem
Hotel des Reichskanzlers eine große Fahne mit der Inschrift:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Noth uns trennen und Gefahr.

— Die „ D . R . - C .
" meldet , französische Generäle hätten

kürzlich bei Gelegenheit des von Thiers veranstalteten Diners
dem deutschen Generalgouverneur in den occupirten Theilen Frank¬

reichs die Meinung ausgesprochen , daß die Zahknng der KriegS-
contribution an Deutschland nicht eher erfolgen werde , als bis
Louis Napoleon oder ein Napoleon IV . die Zügel der französi¬
schen Regierung ergreife.

— Der Victoria - National -Jnvalidenstiftung ist mit dem
Betrage von Ist ^ Thlr . als Beitrag für die Invaliden des Krie¬
ges gegen Frankreich das nachfolgende Schreiben von einem armen
Lokomotivheizer zugegangen . Die Gesinnung , die aus dm Versen
spricht , verdient es , daß sie in weiteren Kreffen bekannt werden,
wobei ausdrücklich bemerkt sein mag , daß der Einsender weder
die Veröffentlichung gewünscht , noch eine Ahnung davon hat:

Ein Geschenk Napoleon ' s.

Man rief mich kürzlich, denkt Euch mein Erstaunen,
Für mich ein Trinkgeld da , — von einem Mann,
Der sicher prüfen wollt der Deutschen Launen,
Drum bot er mir auch das Geschenk wohl an.

Ich hör '
zwar auch zu jenen armen Teufeln,

Die leider selbst nicht viel entbehren können,
Ich schein' bestimmt , nur Kohlen einzuschäufeln,
Die leider ach zu schnell nur all ' verbrennen.

Per Dampfkrast brachten wir den großen Prahler,
Den Kaiser der Franzosen , nach dem Rhein.
An Trinkgelo trug 's für mich fünf Viertel Thalcr
Bei seiner Rückfahrt netto für mich ein.

Das Geld ist rar , jedoch von Bonapart
Da nehm '

ich nie und nimmermehr Geschenke,
Verfolgt das Schicksal mich auch noch so hart,
Ich wählt ' statt Bier das Wasser zum Getränke.

Ich nahm es zwar , doch sei cs Euch beschieden,
Denn Euch allein kommt es von Rechten zu,
Euch Streitern sei's , die Ihr nun Invaliden,
Doch mich, mich lasse Bonapart in Ruh '

. —
An die deutsche Jnvalidcnstiftung . Das erst vor einigen

Tagen von meinen Vorgesetzten ausgczahlte Geld brennt in mei¬
nen Händen ; legen Sie , verehrter Verein , cs Ihrer L -tiftung
bei . — C . B . , Heizer.

— Stuttgart 17 . Juni . Die Kuhnsche Eisengießerei in
Heslach hatte vor Kurzem eine Quantität altes Eisen aus
Straßburg bezogen, hierunter mehrere noch gefüllte Granaten.
Nachdem sich gestern Vormittag mehrere Arbeiter vergebens be¬
müht hatten , die Ladung aus denselben herauszubringcn , machte
gestern Abend nach 7 Uhr der Bruder des Herrn Kuhn eine
ziemlich lange Eisenstange glühend und brachte sie au das Zünd¬
loch. Ein kurzes Zischen , und unter gewaltigem Knall explodirte
das Geschoß, wobei der unvorsichtige junge Mann am Kopfe

Anna drückte ihr freundlich die Hand ! „ Wir treffen uns
sicher recht bald wieder , mein liebes Fräulein , hier an unserem
gemeinsamen Lieblingsplätzchen und da können wir die Sache
noch besprechen , jedenfalls ist es mir eine große Freude , Sie
kennen gelernt zu haben . »

Angelica reichte ihr und auch Lohdorf unbefangen die Hand
zum Abschiede, dann nahm sic den Kranz von Feldblumen , wel¬
chen sie mittlerweile gewunden hatte , und legte ihn um Hektars
zottigen Hals , welcher ganz stolz auf seinen Schmuck fröhlich bel¬
lend davon trabte , während die Gouvernante und der junge
Mann ihm folgten . Anna wandte sich noch ein paarmal der
jungen Amerikanerin Adieu zUzuwinkcn, welche noch an demselben
Platze stand und ihnen nachsah . —

„ Eine reizende , bezaubernde Erscheinung "
, sagte Anna zu

ihrem Begleiter , „ bei ihrem Anblick denkt lyan an das altcGri-
chenland uicht an das prosaische moderne Amerika .

"

„ Ich bin von Herzen froh , daß cs dieser Fee gelang , Sie,
theures Fräulein , aus böser Stimmung zu bringen , in welche
Sie unser Gast gebracht und glauben Sie nur , daß diese
Menschen keine Ahnung davon gehabt , daß sie Kränkendes ge¬

sprochen haben ? Diese derben Ausfälle sind ihnen und ihrer gan¬
zen Parthei so in Fleisch und Blut übcrgcgangen , daß sie die¬
selben einfach mit offener Meinungsäußerung , wie cs einem
ehrlichen Mann zukommt , bctitteln.

„ Ich habe kein Verständnis ; für solche Taktlosigkeit, " cnt-
gegncte Anna , „ und ehrlich gesagt , cs gefällt mir hier nichts be¬

sonders . Obwohl Sie nur gerade wieder erscheinen , lieber Herr
Lieutenant , eine Lanze für Ihren Frennd zu brechen, dessen gute
Eigenschaften ich auch vollkommen anerkenne ; mit ein bischen
ritterlicher Gesinnung von seiner Seite aber würde er meine
Stellung ganz anders wahren müssen .

" —
„ Max hat sich seit 66 sehr geändert "

, entschuldigte Lohdorf,
„ er fühlt sich in seinem Stamme gekränkt , und gezwungen Un¬
gerechtigkeiten ertragen zu müssen , cs ist rein unmöglich , ihm
auch die andere Seite der - Medaille vorzufnhren , möglich auch,
setzte er lächelnd hinzu , daß ich nicht der rechte Mann dazu bin,
denn theilwcise bin ich ganz mit meinem Freunde einverstanden.
Es ist uns bitteres Unrecht geschahen, wir sind aus Deutschland
anSgcwicsen worden , welche: :: ich mit jeder Fiber meines Her¬
zens anhängc , Preußen hat so gewaltthcstig gehandelt , hat uns
im tiefsten Frieden überfallen und — » .
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und an beiden Füßen ss schwer verletzt wurde , daß er lebensge¬
fährlich darnicderliegt.

— Ans London wird einem amerikanischen Blatt folgende
merkwürdige Geschichte erzählt : Vor etwa zehn Jahren sprach ein
junger Amerikaner aus New -Iork , Namens Walter Hastings,
während er in Gesellschaft mit Lord C . in London dinirte , die
Ansicht aus , daß Einzelhaft in einer dunklen Zelle nicht eine so
fürchterliche Strafe sei , als dargestellt worden . Der Lord bot
Hastings die Summe von 10,000 Lstr . an , wenn er sich einer-
zehnjährigen gänzlichen Abgeschiedenheit unterziehen würde . Nach¬
dem Hastings aus den Vorschlag eingegangen , wurde in Lord
C 's . Stadtwohnung eine Zelle für ihn hergerichtct . Sie war
viereckig , von 12 Fuß Breite und 15 Fuß Länge . Dem frci-
willigenen Gefangenen wurden Lichter , einige Bücher , Schreib¬
material und einfache Kost gestattet . Letztere wurde ihm von
unsichtbarer Hand gereicht . In dieser Weise hatte Hastings ein
Jahrzehnt verbracht . Am 1 . Mai endigte seine freiwillige Ge¬
fangenschaft und er nahm sein schwerverdientcs Geld in Empfang;
aber er verließ seine Zelle in einem bcklagenswerthen Zustande.
Obwohl erst 35 Jahr alt , sieht er wie ein Greis von 65 Jah¬
ren aus ; sein Haar und Bart sind weiß , seine Gestalt ist zu¬
sammengebrochen , sein Gang ist fchlottcrnd , sein Gesicht bleich
und eingefallen , seine Stimme zittert und seine Zunge versagt
ihm oft den Dienst.

— Der größte Gewinn der deutschen Nationallotterie , der
zum Besten der Invaliden von dem Staat Nevada geschenkte
große Silberbarren , ist einem unbemittelten Hamburger Detail¬
listen zugefallen . Der Barren rcpräscntirt einen wirklichen
Werlh von 4320 Thalern.

Hochwafserzeit zu Elsfleth.
Donnerstag den 22 . Juni , 5 Uhr 10 Min.
Freitag „ 23 . „ 5 „ 55 „
Sonnabend „ 24 . „ 6 „ 40 „

Oldenburgische Spar und Leihbank
den 21 . Juni

Kronen gegen Courant . .
„ ,, prcuß . Casscnsch.

Bremer Banknoten gegen Ct.
,, „ „ preuß.

Casscnauweisnngcn
Vollw . Pistolen gegen Crt.
Preuß . Cassensch . gegen Crt.
Hannvov -, Leipziger do.
Wilde . .
Preuß . Bankwechsel kurz

lang
4cho Oldenb . Landes -Oblig.
44/2 Och Oldenb . Landes - Oblig.
30ch Oldenb . Präniien -Oblig.
(Vollzahlung .) Zins vom 1.

Februar 1871 .)
5 . o/o Eutin -Lübecker Prior . -

Ovligationcn . . .
(Von -Oldenburg und Lübeck

garantirt .)
(Wechsel auf andere Plätze,

vorräthig , zum Tagescourse Netto abgegeben.

gekauft verkauft
9 Thl . 8 -/4 gs. 9 Thl . 8 »/4 gs.
9 „ 8 -/4 „ 9

'
.. 83/4 »

110 -/i2 1105/s

1105/,, 1103/g
1H ' /3 112

ul pari '
,) <>o/„

V>o
°/o vee- ul pari

sti -- -- st. o "/.. vn-
(4 » » ul pari

4 » p . u .I )i8 3 --/o p . u . Disv
90 och 91 »/«
96 Och 97 »/o

363/4 Thlr. 37 - /4 Thlr.

98 -/2 °/o 99 -/2 0/»

Staatspapiere rc . werden wenn

„ Danken Sie Gott , daß es nur Ereußcn und nicht Frank¬
reich war , welches Eure Schäden und Fehler so aufdcckte, " sagte
Anna , „durch diese That Preußens , welche nöthig war , um den
schon so lange gewitterschweren politischem Himmel zu entladen,
hat Oesterreich und das übrige Deutschland doch einmal klare
Ansicht von der eigenen Lage bekommen , und lassen Sie nun
heute den Erbfeind kommen , er wird Alles in ganz anderer Ver¬
fassung treffen . "

Lohdorf zuckte die Achseln . « Dies wollen wir hoffen , Fräu¬
lein Feldner , aber es wird leider nur eine schöne Hoffnung sein,
so zersplittert und uneinig war Deutschland vielleicht noch nie¬
mals , wie es jetzt ist . — "

Fröhliche Kinderstimmen wurden laut und als sie in die
Alle einbogcn , kamen ihnen Ada und Beatrix mit dem kleinen
Gastee jubelnd enigegen , und fragten , ob „das liebe Fräulein
Anna "

ganz wieder wohl sei ? Diesen Liebesbeweisen gegenüber
schmolz der Gouvernante Groll wie Wachs in der Sonne , sie
spielte freundlich mit den Kindern , welche sich Hektars schönxn
Schmuck nicht zu erklären wußten , und ganz erstaunt von Loh-
dorf hörten , daß die amerikanische Dame ihm denselben umge¬
hangen . Amerika war für ihre kindliche Phantasie noch ein
Wunderland und sie stürmten dem dazutretenden Bruder entge¬
gen, um ihm die wichtige Begebenheit zu verkünden . Seine
Gleichgültigkeit über dies Ercigniß war ihnen unbegreiflich , noch
mehr die nicht ganz artige Weise , mit welcher er Fräulein Feld-
ncr bat , ihm doch die amerikanische Bekanntschaft zu ersparen.
„ Seien Sie darüber ganz ruhig , Herr Baron, " war die gemes¬
sene Entgegnung , » wenn das Fräulein oder ihr Vater kommen
sollten , werden Sic nur mich aufsuchcn , freilich weiß ich nicht,
ob cs in meinen Verhältnissen erlaubt ist, Besuch zu empfangen.
Jedes Land hat wohl am Ende seine eigenen Ansichten über die
Behandlung der dienenden Klasse , das freie England und das
unfreie Rußland , huldigen beinahe demselben Systeme , was Gou¬
vernanten betrifft , und ich weiß mm nicht , welche Sclaven - Jdeen
man in Baicrn von Mädchen in meiner Stellung hat ! "

Die grenzenlose Bitterkeit mit welcher Anna dies hervor-
sticß, blieb nichl ohne Eindruck auf Max Frank . Ein Gefühl
des Bedauerns übcrkam ihn aus einen Moment , dann aber Über¬
weg der Acrgcr , und er entgegnetc mit leichtem Spott.

„Zum Glück habe ich bei den geographischen Stunden , die
Sic meinen Schwestern crthcillen, ' wayrnchmcn können , daß Sic,

mein Fräulein , auch diesen Zweig des Wissens vollkommen inne
haben . Nach Ihrem Ausfälle von so eben sollte man aber glau¬
ben , daß Sie Baiern mit Rußland verwechseln ! Wir sind keine
Despoten , im Gegentheil ein sehr gutmüthiger , wenn auch poli¬
tisch nicht so reicher Volksstamm , wie derjenige , welchem Sie
angchören ; empfangen Sie in Ihren freien Stunden wen Sie
wollen , ich bin überzeugt , dies ist auch meiner Mutter Ansicht,
sollten uns auch diese Menschen nicht Zusagen . Gleiches Recht
für Alle gilt auf Schloß Frankenbcrg und ich fürchte , mein Fräu¬
lein Sie müssen auch manche unliebsame Bekanntschaft bei Leu¬
ten machen , welche wir unsere Freunde nennen . " Mit einer
tiefen Verbeugung ergriff der Schloßherr Lohdorfs Arm und
ging weiter . Letzterer aber sagte , so ärgerlich als es seine sanfte
Natur gestattete , „ nun säge mir einmal Max , was hast Du ge¬
gen das arme Mädchen , daß Du ihr immer unfreundlich begeg¬
nest und das Sticheln nicht lassen kannst . Ich erkenne Deine
gütige Ntnar gar nicht wieder , und es ist wirklich nicht ritterlich,
ein armes Geschöpf , welches vom Unglück in ein dienendes Ver¬
hältnis ; getrieben wurde , so zu behandeln . " —

„ Ich bitte Dich um Himmclswillen werde nicht pathetisch
Otto, " bat sein Freund , „ ich kann nichts so Entsetzliches in der
Stellung des Fräuleins finden . Sie hat liebe Kinder zu erzie¬
hen, kann thun und lassen was sie will , und überhaupt , Hand
aufs Herz , macht Dir Fräulein Feldner den Eindruck einer un¬
terdrückten Gouvernante ? Ich sehe, daß Du selbst bei dem Ge¬
danken lächelst . Nein , sie macht aber den Eindruck einer gebie¬
tenden Dame , darüber will ich nun nichts sagen , aber sie soll
ihr stets gereiztes Wesen , mir und den Meinen gegenüber doch
etwas bekämpfen ! Was ist cs nur , das mich diesem Mädchen
gegenüber stets zum Widerspruche treibt ? Ich wollte ihr gerade
über Braunsbergs Tischreden eine indirecte Entschuldigung ma¬
chen , da kommt sic mit diesen Amerikanern ! " » Nicht sie kam
damit , sondern Du "

, unterbrach ihn der Freund , „ zudem ist
Braunsbcrg wirklich ein ganz roher ungebildeter Geselle , den
sein Schloßcaplan ganz beherrscht und noch mehr verdummt als
er schon von Natur ist . Ein freundliches Wort von Dir hätte
viel wieder gut gemacht , aber ich fürchte wirklich , Du und das
Fräulein seid beide ganz feindliche Naturen , man findet zuweilen
solche Gegensätze .

"

Fortsetzung folgt .)



Der ^ riVVSL'ZLMUlL meines Q»« Tnr-
HVr»kLL « lL - 2 WKVL V dauert nur noch circa 8 Tage,
alsdann soll der Rest meistbietend verkauft werden.

Elsfleth , den 22 . Juni 1871.

^ « » OlIl»8.
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gegen

saxlürLna.
Unfehlbare Heilung in überraschend kurzer Zeit

„Ausfluß der Harnröhre " bei Männern und gegen
Fluß " bei Krauen . — Preis ü FlaconS Thlr.

„Weißen >

Na .^vr '8 ^ .utirlieumatioa.
Einreibung gegen selbstveraltete rheumatische Uebel , namentlich gegen

Gelenk -Rheumatismus ; durch seine erprobte Heilkraft berühmt!
Waschwasser und Salbe zusammenT Thlr . LO Sgr,

Na^sr's AnMömorrlüäLum.
Zur sicheren Beseitigung der hartnäckigsten Hömorrhidalleiden.

1) Salbe gegen äußere Uebel ä, L Thlr . 5 Sgr.
2) Mittel gegen innere Leiden ä, 1 Thlr . TO Sgr.

Rm L W ' 8
RI « «AteIi » t8eI »- 1eeI »»» t8eI »v8 » « » »».

« vrLli » — Kr « 88v l^ rriv «! » > el »8lr . SS4.
Sämmtliche Präparate inclusive Gebrauchs-Anweisung
und Verpackung zu obigen Preisen . — Aufträge von außer¬

halb gegen Postvorschuß.
Wiedcrverkaufern angemessenen Rabatt.

>-

)°-»»
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Bon höchster Wichtigkeit für

Augenkranke
durch das in seiner außerordentlichen
Heilkraft unerreichbare, seit 1822 in
allen Welttheilen bekannt und berühmt ge¬
wordeneechte IO » White s Augen
Wasser von Traugott ElnHardt in Groß¬
breitenbach in Thüringen (worauf beim An¬
kauf ganz besonders zu achten ist) sind
schonTausende von den verschieden¬
sten Augenkrankheiten geheilt , ge¬
stärkt und sicher vorErblinden ge¬
schütztworden , und erfreut sich deshalb
einesallgemeinen Weltruhmes , wel¬
ches auch die täglich einlaufendenLoh¬

nerhöhungen und Atteste beweisen.
Dasselbe ist concessionirt, von hohen Me-
dizinalstellen geprüft und begutachtet,
als bestes Augen Heil - und Stär¬
kungsmittel empfohlen und ä, Illaeon
10 Sgr . zu beziehen durch

1«. O . v « » » Iliiilti » in Elsfleth.
Wissenschaftliches Gutachten

über das einzig wirklich echte Dr.
White 's Augenwasscr von Traugott Ehr-
hard in Großbreitcnbach in Thüringen.
Durch die vielfältige Prüfung der Gesund-
hcitsmittel werden die Vorzüge und guten
Eigenschaften derselben am genauesten er¬
forscht , u . auf unparteiische Weise festgestellt,
so daß alsdann das betreffende Publikum
den unbedenklichsten und ausgedehntestenGe¬
brauch davon machen kann. Ich habe -daher
das vr . White'

sche Augenwasscr, welches
bekanntlichnur allein echt von Herrn
Traugott Ehrherd in Großbreitenbach in
Thüringen bereitet wird , ebenfalls einer
sorgfältigen wissenschaftlichen , analytisch-
chemischen pharmacologischcn und technisch-
physiolvgiichcn Prüfung unterworfen , wo¬
durch sich ergeben hat , daß dieses Augen¬
wasser auS höchst heilkräftigen und
vorzüglichen Stoffen zusammengesetzt
ist , und zwar nur aus solchen, welche nach
den Erfahrungen vieler und hochberühmter
Augenärzte bei Augenleiden aller
Art z . B . Augenentzündungen, Augen¬
schwäche, Angenröthe u . s. w . außeror¬
dentlich wirksam , heilkräftig und
zuträglich , niemals aber, weder für die
Augen,

'
noch überhaupt für die Gesundheit,

schädlich mid nachthcilig sind . Es bestätiget
sich demnach , daß die Eigenschaften dic>cs
Augenwasscrshöchst vorzügliche sind,
so daß dasselbe, nm seiner vortrefflichen
Eigenschaften willen, ganz allge¬
mein und bestens empfohlen zu
werden verdient , was ich auf Grund
der von mir damit vorgcnommcnen wissen¬
schaftlichen Prüfung, gutachtlich und der
Wahrheit gemäß , hierdurch bescheinige und
beglaubige . Berlin im Juni 1870.
Heß , konigl . preuß. approbirtcr Apotheker
1 . Classc , untersuchender Chemiker und
wissenschaftlicher Sachverständiger für ine-
dicinischc , pharmaceutische , technische, chemi¬
sche und Gesundheitsartikel aller Art.

Zu kaufen gesucht.
Ein großer viereckiger , noch gut erhal¬

tener Tisch. Näheres in der Erped . d . Bl.

Diejenigen , welche sich der am
Friedens - und Siegesdankfestc abgchaltenen
Collecte für die Invaliden und die hülfs-
bedürftigcn Hinterbliebenen der Gefallenen
unseres Oldenburgerlandes noch mit einer
Gabe anzuschließen wünschen , bitte ich , ihre
Opfergabcn mir bis zum Sonnabend , den
24. Juni einhändigen zu wollen, indem ich
bis dahin die Abscndnng der Gelder an den
Oberkirchenrath noch anfschieben werde.

_ Pastor Ca rst ens.

Zur Nachricht.
Die Schulgelder zur höheren Bürger¬

schule pro 1 . Quartal , bitte ich spätest ms
gegen den 1 . Juli zu entrichten.

Z,Argusse » .

SMeVs-IVckffkV?
in einzelnen u . mehreren Flaschen, empfiehlt

4» . v « i » MMsstMLve ' .
Guten geräuchertenSpeck und Schin¬

ken empfiehlt

Verloren.
Am Sonnabend eine goldene Brosche in

der Stcinstraße oder auf der Chaussee . Ge¬
gen eine Belohnung abzngcben in dcr Epped.
d. Bl._ _ _

Man strebt nach Bildung nicht allein,
Die Börse soll gefüllt auch sein;
Denn Ansland, Grazie und Eleganz
Bedarf auch des Mctalles Glanz.

Als wirksames Hausmittel ge¬
gen alle katarrhalischen Zustände
haben sich die Klttllvrvi ' eli .

' svtmii
Hr»' ss8M « nSrOtt8 das volle Ver¬
trauen aller Leidenden erworben.
Zum Preise von 4 Sgr . p . Packet
find dieselben vorräthig in LIs
ÖetS » bei G . C . von Thülen , in
Mer » « bei I . Griepenkerl , in
Lki beiZ . H . Hellmich.

zwischenBrake und Bremen Per
DampfschiffBrake

täglich
von Brake nach Bremen 6 sft Uhr Morgens,
von Bremen nach Brake 3 ^ Uhr Nachm.

Abfahrt von Bremen an der Kalkstraße.
Msv

Angek . und abgeg. Schiffe.
Bahia , 11 . Mai von

Elise, Warns Cardiff
Uranns, Schumacher London

Macacaibo , 12 . Mai
Clipper , Corsscn St . Thomas

Laguna , Mai
Juno , Jbbckeu Elsfleth

Sautos , 5 . Mar nach
Besscl, Stindt Canal

Rio Grande , i6 . Mai
Diamant, Snmbsen „

Newport , 14 . Juni von
Jason, Bartels Bristol

Redaction , Druck und Verlag von G. C . v . Thülen.
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